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“Selbstentwürfe”. Neue Perspektiven auf die politische Kulturgeschichte des Selbst im 20. Jahrhundert

Die von TILMANN SIEBENEICHNER (Berlin) und
HAGEN STÃCKMANN (GÃ¶ttingen) organisierte Ta-
gung âSelbstentwÃ¼rfeâ war die inzwischen dritte vom
Zeitgeschichtlichen Arbeitskreis Niedersachsen (ZAKN)
an der UniversitÃ¤t GÃ¶ttingen gefÃ¶rderte Konferenz
zur Geschichte des Selbst im 20. Jahrhundert. Gleich-
zeitig war sie aber auch eine unaufdringliche und stre-
ckenweise sehr persÃ¶nliche Festveranstaltung zum 70.
Geburtstag von BERND WEISBROD (GÃ¶ttingen / Ber-
lin), unter dessen FederfÃ¼hrung sich der ZAKN in den
letzten Jahren verstÃ¤rkt und sehr gewinnbringend ei-
ner solchen Historisierung von SelbstverhÃ¤ltnissen zu-
gewandt hatte. Vor diesem Hintergrund waren es insbe-
sondere Ã¤ltere und jÃ¼ngere Wegbegleiter/innen und
Mitarbeiter/innen von Bernd Weisbrod, die ihre eigenen
Arbeiten zur beziehungsweise im Licht einer solchen Ge-
schichte des Selbst zur Diskussion stellten.

Dass der Versuch, eine Festveranstaltung konsequent
unter ein gemeinsames Thema zu stellen, so gut gelang,
lag nicht nur an der erfreulichen Disziplin aller Refe-
rent/innen. Dieses Gelingen verweist auch auf die in-
zwischen kaum mehr bestreitbare AnschlussfÃ¤higkeit
von subjekthistorischen Fragestellungen. Anders als der
Untertitel der Konferenz es nahelegt, wurde diese An-
schlussfÃ¤higkeit nicht nur in politikgeschichtlicher Per-
spektive erprobt, die Referent/innen zogen ebenfalls
zahlreiche VerknÃ¼pfungen zur Bildungs- und zur Wis-
senschaftsgeschichte, zur Konsum-, zur Gewalt- und teil-
weise auch zur KÃ¶rpergeschichte.

Insbesondere vier Referate verbanden Fragen zur sich
wandelnden Selbstbildung im 20. Jahrhundert unmittel-
bar mit politikgeschichtlichen Problemstellungen: KERS-
TIN THIELER (GÃ¶ttingen) setzte sich mit der Selbst-
darstellung des Historikers Percy Ernst Schramm in
den 1950er- und 1960er-Jahren auseinander â zwischen
akademischer Karriere und politischer âSelbstvergessen-
heitâ. PHILIPP KUFFERATH (Berlin) widmete sich den
nur auf den ersten Blick widersprÃ¼chlichen Kompeten-
zen und IdentitÃ¤ten von Peter von Oertzen als Poli-
tikwissenschaftler und Politiker vor allem zwischen den
1950er- und den 1980er-Jahren. Beide Referate rÃ¼ckten
dabei unter anderem die Frage in den Fokus, wie politi-
sche Akteure Ã¼ber politische Systemwechsel oder Par-
teigrenzen hinweg versuchten, einem phantasmatischen
Anspruch an ein konsistentes Selbst gerecht zu werden.

HAGEN STÃCKMANN (GÃ¶ttingen) beschÃ¤ftigte
sich demgegenÃ¼ber mit der ganz unterschiedlichen Be-
deutung der bÃ¼rgerlichen Kleinfamilie als einer zwi-
schen den 1950er- und 1970er-Jahren Ã¼beraus umstrit-
tenen Subjektivierungsinstitution â in Konkurrenz zu
staatlichen Instanzen im Kalten Krieg und âalternativenâ
Lebens- und Erziehungsformen um und nach 1968. In
durchaus vergleichbarer Weise unterstrich BENJAMIN
MÃCKEL (KÃ¶ln) die neue Rolle des Konsums als Indika-
tor und Motor einer stark politisierten beziehungsweise
moralisierten Selbstbildung innerhalb des sogenannten
Alternativmilieus in den 1970er- und 1980er-Jahren. Bei-
de Referate zeigten auf, wie eng die Geschichte des Selbst
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dabei auch mit gesellschaftshistorischen Fragestellungen
im weiteren Sinne verzahnt ist. Vor allem die Relevanz
der Familie wurde in diesem Kontext in letzter Zeit zu
Unrecht eher vernachlÃ¤ssigt.

Eine Verbindung zur insgesamt ebenfalls zu we-
nig berÃ¼cksichtigen Rolle des KÃ¶rpers und hier vor
allem der Sinne fÃ¼r die Historisierung von Selbst-
verhÃ¤ltnissen knÃ¼pfte DANIEL MORAT (Berlin) in
seinem Referat zum auditiven Selbst der âwestlichenâ
GroÃstadt zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Er ging der
auch kÃ¶rpergeschichtlich relevanten Frage nach, wie
der Ã¶ffentliche âLÃ¤rmâ in der GroÃstadt das âmoder-
neâ Subjekt in seinem privaten Refugium und seinem
vielfach behaupteten BedÃ¼rfnis nach âRuheâ mitunter
geradezu existentiell zu bedrohen schien.

HABBO KNOCH (KÃ¶ln) und TILMANN SIE-
BENEICHNER (Berlin) konfrontierten die Geschich-
te des Selbst weniger mit politikhistorischen noch
mit kÃ¶rpergeschichtlichen Fragestellungen im enge-
ren Sinne als mit der Geschichte staatlicher und mi-
litÃ¤rischer Gewalt im 20. Jahrhundert. In seinem
Abendvortrag wehrte sich Habbo Knoch in diesem Zu-
sammenhang gegen die Idee, die nationalsozialistischen
Massenmorde unter anderem mit der âmoralischen In-
differenzâ der TÃ¤ter erklÃ¤ren zu kÃ¶nnen â die For-
schung habe das SelbstverstÃ¤ndnis der TÃ¤ter in dieser
Hinsicht noch gar nicht angemessen erschlossen. Durch-
aus in diesem Sinne unterstrich Tilmann Siebeneichner
in seinem Vortrag die groÃe Bedeutung der Legitima-
tion von Gewalt und eines spezifischen Gemeinschafts-
gefÃ¼hls fÃ¼r die Selbstdarstellung von SÃ¶ldnern vor
allem seit den 1960er-Jahren. Beide VortrÃ¤ge mach-
ten dabei nicht zuletzt auf die schwierige Funktion von
Selbstzeugnissen fÃ¼r eineHistorisierung von Selbstver-
hÃ¤ltnissen aufmerksam und rÃ¼ckten diesbezÃ¼glich
die Selbstbildung der TÃ¤ter innerhalb von Gewaltver-
hÃ¤ltnissen in das Zentrum des Interesses.

JENS-CHRISTIAN WAGNER (Celle) setzte dieser
Konzentration auf die TÃ¤ter in seinem Referat zur In-
terpretation der Selbstzeugnisse von KZ-Gefangenen ei-
nen praxeologischen Blick auf deren oftmals ignorierte
âSelbstbehauptungâ als Akteure entgegen und widmete
sich deren mÃ¶glicher PrÃ¤sentation in Museen. Auch
JULIANE HAUBOLD-STOLLE (Berlin) betonte in ihrem
Referat die Relevanz von Museen fÃ¼r die Geschichte
des Selbst und die dort scheinbar allgegenwÃ¤rtige Er-
fahrung von AlteritÃ¤t. Beide Referate verblieben jedoch
zu sehr auf einer theoretischen, programmatischen Ebe-
ne.

Streckenweise ebenfalls recht theoretisch und pro-
grammatisch widmeten sich MAIK TÃNDLER (Jena) und
UFFA JENSEN (Berlin) der umfassenden Psychologisie-
rung beziehungsweise Therapeutisierung von Selbstver-
hÃ¤ltnissen im 20. Jahrhundert. Uffa Jensen hob in
diesem Rahmen die wegweisende Bedeutung der Psy-
choanalyse bereits im frÃ¼hen 20. Jahrhundert hervor
und charakterisierte deren Umgang mit heterodoxen Se-
xualitÃ¤ten oder IdentitÃ¤ten in diesem Zusammen-
hang eher als normalisierend denn als normierend. Maik
TÃ¤ndler betonte demgegenÃ¼ber die enorme Dynamik
dieser Prozesse um und vor allem nach 1968 und betrach-
tete den Durchbruch des sogenannten Neoliberalismus
dabei quasi als Nachgeschichte des âPsychoboomsâ der
1970er- und 1980er-Jahre. Beide Referate berÃ¼hrten in
dieser Hinsicht unter anderem die Frage nach zentralen
Zensuren undmÃ¶glichen Periodisierungsangeboten in-
nerhalb der Geschichte des Selbst im 20. Jahrhundert.

Auch an diesem Punkt verdeutlichte die Tagung,
wie vielfÃ¤ltig und erkenntnisfÃ¶rderlich sich die-
se Geschichte nicht nur mit politikhistorischen Frage-
stellungen im engeren Sinne verknÃ¼pfen lÃ¤sst. In
diesem Sinne akzentuierten ADELHEID VON SALD-
ERN (Hannover / GÃ¶ttingen) und BERND WEISBROD
(GÃ¶ttingen / Berlin) in ihren Impulsreferaten zur
Schlussdiskussion vor allem die Bedeutung der 1960er-
und 1970er-Jahre fÃ¼r neuartige SelbstverhÃ¤ltnisse
und unterstrichen diesbezÃ¼glich das groÃe Analyse-
potential subjekthistorischer Fragestellungen speziell ge-
genÃ¼ber der Wertewandel- oder auch der aktuell kon-
trovers diskutierten Strukturbruchthese.

KonferenzÃ¼bersicht:

Tilmann Siebeneichner (Berlin), Hagen StÃ¶ckman
(GÃ¶ttingen): BegrÃ¼Ãung und EinfÃ¼hrung

I. Professionalisierung: Das Selbst und die (Ohn-)Macht
der Mandarine

Moderation: Petra Terhoeven (GÃ¶ttingen)

Kerstin Thieler (GÃ¶ttingen): Der Historiker und
seine Vergangenheit. Percy Ernst Schramm (1894â1970)
zwischen Selbstvergessenheit und Selbstplatzierung

Philipp Kufferath (Berlin): SelbstverstÃ¤ndnis und
Perzeption eines politischen Intellektuellen im Span-
nungsfeld von Sozialwissenschaft, Parteipolitik und lin-
ken Netzwerken

Kommentar: Norbert Frei (Jena)

II. Authentifizierung: Das Selbst zwischen Konsum und
Politik
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Moderation: Eva-Maria Silies (Berlin)

Maik TÃ¤ndler (Jena): Nach der Disziplinargesell-
schaft? Zur Ambivalenz therapeutischer Liberalisierung
seit den 1970er-Jahren

BenjaminMÃ¶ckel (KÃ¶ln): Der richtige Konsum im
Falschen. Konsumkritik als Subjektivierungsstrategie in
den 1960er- bis 1980er-Jahren

Kommentar: Franka Maubach (Jena)

III. Musealisierung: Das Selbst und seine kulturellen Re-
prÃ¤sentationen

Moderation: Julia Kleinschmidt (Den Haag)

Juliane Haubold-Stolle (Berlin): âSubjektivierungâ in
der musealen Vermittlung von Geschichte. Die Bedeu-
tung der Dinge

Jens-ChristianWagner (Celle / GÃ¶ttingen): Wieder-
entdeckt. Selbstzeugnisse von KZ-HÃ¤ftlingen

Kommentar: Inge Marszolek (Bremen)

Habbo Knoch (KÃ¶ln): BÃ¼rgerliche KÃ¤lte. Das
moderne Selbst und die entgrenzte Gewalt des 20. Jahr-
hunderts

Moderation: Dirk Schumann (GÃ¶ttingen)

IV. PhÃ¤nomenologisierung: Sinnlichkeit und Selbst-
Erfahrung

Moderation: Sascha SchieÃl (GÃ¶ttingen)

Uffa Jensen (Berlin): Hat Freud wirklich die Psy-
choanalyse erfunden? Die Wissensgeschichte der glo-
balen Psychoanalyse in Berlin, London und Kalkutta,
1910â1940

Daniel Morat (Berlin): Die Stadt, der LÃ¤rm und das
Ich. Zum auditiven Selbst des modernen Metropolensub-
jekts

Kommentar: Adelheid von Saldern (Hannover /
GÃ¶ttingen)

V. Sozialisierung: Das Selbst zwischen Gewalt und Ge-
meinschaft

Moderation: Till Manning (Hannover)

Tilmann Siebeneichner (Berlin): No Mean Soldiers.
Gewalt und Gemeinschaft unter SÃ¶ldnern

Hagen StÃ¶ckmann (GÃ¶ttingen): Cold Warriorsâ
Society. BÃ¼rgerliche Emphase undWesternisierung des
heranwachsenden Selbst

Kommentar: Lutz Niethammer (Jena)

Schlussdiskussion
Impulsreferate: Adelheid von Saldern (Hannover /

GÃ¶ttingen) und Bernd Weisbrod (GÃ¶ttingen / Berlin)
Moderation: Alexander Geppert (New York/Berlin)

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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